
Wesentliche der 1Im Anschluß an die einzelnenKirche werden äflt (die der Dynamik der Welt-
kirche nicht 1Im Wege stehen darf), wıe sıch die Reterate durchgeführten Diskussion und der ab-
Herausforderung der Keligionen und Ideologien schließenden Podiumsdiskussion der Publika-
begegnen un! uch das Christentum Zur Stel- 107 beifügt. TEeLNC ıst der kindruck, en Inan
lungnahme heraustordern. ach der Lektüre des Bandes gewinnt, nıcht der
Man annn den Sammelband wirklich als eın eıner abgeschlossenen Diskussion, sondern her

der eines wertvollen Autfbruchs ıIn die Zukunft5Spiegelbild der Bemühungen Un ıne zeıtge-
mäße Glaubensverkündigung allüberall auf der hınein. W., handelt siıch un eıne
Welt betrachten. Sicher haben nicht alle Beiträge Weichenstellung für ıne tortzusetzende Diskus-
dasselbe wissenschaftliche Nıveau, werden - SION ın Theorie und Praxıs, dıe gerade durch ıne
terschiedliche und auch widersprechende solche Verbindung truch
Standpunkte dargelegt, ber gerade ın der Zu- spricht. _tbar werden VOT-

sammenschau der verschiedenen Artikel wird Wıen Anton Vorbichler
die erwähnte Diskussion übera uSs fruchtbar. Der
Zukunftsimpuls der christlichen Botschaft ist VINIUS ARL Die katholische Missıon Inunüberhörbar. Die Erinnerung a VELTBANKENEC Süd-Shantung. Eın Bericht des LegationssekretärsMissionsgeschichte wiırd ZUuUrTr Auslösung eınes Speck VOoO Sternburg aus dem Jahre 1895 über die
Lernprozesses, der die Kıirche Europas einlädt,
Lehren aus der Vergangenheit nd der egen- Steyler-Mission In Chına (Studia nst Missiol

SVD T 144.,) Steyler-V., 5St. Augustinwart, eute besonders a us dem Umgang mıiıt den 1979 art 24 .60
außereuropäischen Kirchen, ziehen. Als He-
sonders fruchtbar wird die Frage ach einer Vf jefert ıne geradezu spannend geschriebene
‚‚vergleichenden Theologie” als einer sinnvollen Analyse der Anfänge un! Entwicklung der
und leich realisierbaren Nachfolgegestalt der Shantung-Mission auf dem Hintergrund der p >

En © des Kolonialzeitalters geborenen Mis- iıtischen Verhältnisse.
Im Kap gibt einen Überblick über die histo-S1iONSWIsSsSenschaft aufgeworfen. Es wird deut- rische Entwicklung der deutschen katholischenlich, daß das COChristentum ın einer Welt, die g- Mission ın Süud-Shantung 1mM zeitgeschichtlichenragt i VvVo  — der Pluralıität religlöser und nichtre- Kontext Hierauf wird der Besuch des Freiherrnıglöser 5Sinnvermittler, gerade den Kontakt un:
VoO ernburdie Kommunikation nıiıcht U zwischen all de- bei den Steyler Missionaren be-

NeEeN, die sich als Zeugen der christlichen Bot- schrieben analysiert. Das Kap bringt die
schaft ın allen Ländern, Kulturen un rachen Reaktion Kaiser Wilhelms {l Uun!| die Stellun-
der Erde verstehen, sondern mıit allen innträ- gnahme des preußischen Kultusministers auf
ern und Sinnvermittlern ten Willens verstäar- den Bericht Vo ernburg. Das Kap unter-

und verbefen MU: les ın allem kann die sucht die Geschichte der Zulassung Yenchoufus
Festschrift wärmstens empfohlen werden. als Missionsniederlassung und Bischofssitz Da-
Wıen Anton Vorbichler bei wird ın besonderer Weise die Gestalt Von Bi-

schof Anzer In dem aktiven Bemühen diese
Niederlassung unterstrichen. Überhaupt wird

BETTISCHEIDER HERIBERT Hg.) [)as Problem Anzer In der gesamten Darstellung ın posıtıvereiner afrıkanıschen Theologie, (Veröff Missions- wıe negatıver Hinsicht, ber immer mıiıt der nt-
priesterseminares St ugustin Bonn, Bd 30) sprechenden pietätsvollen Kücksichtnahme, BE-teyler- V. 1978 art schildert. Der Teil des Buches bringt die auSs-

Der Band bringt das Ergebnis einer Tagung mit gewertete Dokumentation mıiıt Anmerkungen
der Problematik VOon Mission un: Missionswis- und bildlichen Anlagen. Die Lektüre des Bandes

kann jedem, der sich für Missionsgeschichte 111-senschaft, eingegrenzt auf Iıne afrikanische teressiert, wärmstens empfohlen werden.Theologie. Unter den Autoren sind afriıkani- Wıen Anton Vorbichlersche Theologen, kuropäer, die ıne jJahrelangeBekanntschaft mıiıt Afrika besitzen un: als Ethno-
logen und Religionswissenschafter ausgewlesen MM Indiısche 1SSION und
sSind, und Dogmatiker un! Fundamentaltheo- Frömmigkeıt Im esten Keliglöse Bewegungen

Indiens In westlichen Kulturen TB-Ausg.loge, der als Urganisator der Tagung Uun| Hg ohlhammer, Stuttgart 1980 Ppbdieser Veröffentlichung zeichnet.
ach einem Überblick über die Bemühungen befaßt siıch ıIn dieser Studie mıit der Berührung
ıne afrıkanische Theologie konzentrieren siıch religiöser Bewegungen ndiens mıiıt den wegstli-
Cdie Beiträge auf das Prinzip einer ‚‚inneren An- chen Kulturen. In einerm ersten großen
passung“, auf die Kritik Begriff der göttlichen schnitt stellt neuzeitliche ndische religiöseUOffenbarung, auf egr un! Funktion afrıkanıi- Bewegungen VOoO  Z Der Abschnitt ıst M1SSIONS-
schen Lebens und afrikanischer Kulturen, mıt wissenschaftlichen Aspekten VoO Standpunktanderen orten auf Begriff un!| Funktion der dieser Bewegungen aus gewidmet. Dabei wird
‚‚Afrikanität”. Hans-Jürgen Greschat beleuchtet die Tendenz VO  —; der Volksreligion ZUurr Weltreli-
die hier angeschnittene Problematik ıIn besonde- g107 intensiv analysıert un der hinduistische
1er Weise VO den Bemühungen der messianı- Inklusivismus und Exklusivismus ın der Beurtei-
schen Kirchen un eın afrıkanisches Christentum lung des Christentums untersucht. Der
her. auptteil untersucht das westliche Umfeld, In
Es SPI dankbar hervorgehoben, dafß Hg auch as dem diese neohinduistischen Bewegungen

Kirche werden läßt (die der Dynamik der Welt­
kirche nich t im Wege stehen darf), wie sich die 
Herausforderung der Religionen und Ideologien 
begegnen und auch das Christentum zur Stel­
lungnahme herausfordern. 
Man kann den Sammelband wirklich als ein 
Spiegelbild der Bemühungen um eine zeitge­
mäße Glaubensverkündigung allüberall auf der 
Welt betrachten. Sicher haben nicht alle Beiträge 
dasselbe wissenschaftJid1e Niveau, werden un­
terschiedliche und auch widersprechende 
Standpunkte dargelegt, aber gerade in der Zu­
sammenschau der verschiedenen Artikel wird 
d ie erwähnte Diskussion überaus fruchtbar. Der 
Z ukunfts impuls der chris tliche n Botschaft ist 
unüberhörbar. Die Erinnerung an vergangene 
Missionsgeschichte wird zur Auslösung eines 
Lernprozesses, der d ie Kirche Europas einläd t, 
Lehren aus der Vergangenheit u nd der Gegen­
wart, heute besonders aus dem Umgang mit den 
außereuropäischen Kirchen, zu ziehen. Als be­
sonders fruchtbar wird d ie Frage nach einer 
„ vergleichenden Theologie" als e.iner sinnvollen 
und zugleich realisierbaren Nachfolgegestalt der 
am Ende des Kolonialzeital ters geborenen Mis­
sionswissenschaft aufgeworfen. Es wird deut­
lich, daß das Christentum in einer Welt, die ge­
prägt is t von der Pluralität religiöser und nichtre­
ligiöser Sinnvermittler, gerade den Kontakt und 
die Kommunikation nich t nur zwischen all de­
ne n, die sich als Zeugen der christlichen Bot­
schaft in allen Ländern, Kulturen und Sprachen 
der Erde verstehen, sondern mit allen Sinnträ­
gern und Sinnvermittlern guten Willens vers tär­
ken und vertiefen muß. Alles in allem kann d ie 
Festschrift wärmstens empfohlen werden. 
Wie11 A11/011 Vorbic/1/er 

BETTSCHEIDER HERIBERT (Hg .), Das Problem 
ei11er nfrikn11ische11 Theologie. (Veröff. d. Missions­
priesterseminares St. Augustin b. Bonn, Bd. 30) 
(134.) Steyler- V. 1978. Kart. 

Der Band bringt das Ergebnis einer Tagung mit 
der Problematik von Mission und Missionswis­
senschaft, eingegrenzt a uf eine afrikanische 
Theologie. Unter den 6 Autoren sind 3 afrikani­
sche Theologen, 2 Europäer, die eine jahrelange 
Bekanntschaft mit Afrika besitzen und als Ethno­
logen und Religionswissenschafter ausgewiesen 
sind, und 1 Dogmatiker und Fundamentaltheo­
loge, der als Organisator der Tagung und Hg. 
dieser Veröffentlichung zeichnet. 
Nach einem Oberblick über d ie Bemühungen um 
eine afrikanische Theologie konzentrieren sich 
d ie Beiträge auf das Prinzip einer „inneren An­
passung", auf d ie Kritik am Begriff der göttl ichen 
Offenbarung, auf Begriff und Funktion afrikani­
schen Lebens und afrikanischer Kultu ren, mit 
anderen Worten auf Begriff und Funktion der 
„Afrikanitä t". Hans-Jü rgen Greschat beleuchtet 
die hier angeschnittene Problematik in besonde­
rer Weise von den Bemühungen der messiani­
schen Kirchen um ein afrikanisches Chris ten tum 
he r. 
Es sei dankbar hervorgehoben, daß Hg. auch das 
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Wesentliche der im Anschluß an die einzelnen 
Referate durchgeführten Diskussion u nd der ab­
schließenden Podiumsdiskussion der Publika­
tion beifügt. Freilich ist der Eindruck, den man 
nach der Lektüre des Bandes gewinnt, nicht der 
einer abgeschlossenen Diskussion, sondern eher 
der eines wertvollen Aufbruchs in die Zukunft 
hinein. D. h. m . a. W., es handelt s ich um eine 
Weichenstellung für eine fortzusetzende Diskus­
sion in Theorie u nd Praxis, d ie gerade durch eine 
solche Verbindung fruchtbar zu werden ver­
spricht. 
Wie11 A11to11 Vorbichler 

RI VINTUS KARL JOSEF, Die kntlw/ische M issio11 i11 
Siid-S/1m1/1111g. Ein Bericht des Legationssekretä rs 
Speck von Sternburg aus dem Jahre 1895 über die 
Steyler-Mission in China. (Studia Inst . Missiol. 
SVD N r. 24) (144.) Steyler-V., St. Augustin 
1979. Kart. DM 24.60. 

Vf. Hefert eine geradezu spannend geschriebene 
Analyse der Anfänge und Entwicklung der 
Shantung-Mission auf dem Hintergrund der po­
litischen Verhältnisse. 
Im 1. Kap. g ibt R. einen Oberblick über die histo­
rische Entwicklung der deutschen katholischen 
Mission in Süd-Shantung im zeitgeschichtlichen 
Kontext. Hierauf wird der Besuch des Freiherrn 
von Sternburg bei den Steyler Missionaren be­
schrieben und analysiert. Das 3. Kap. bringt die 
Reaktion Kaiser Wilhelms TI. und die Stellun­
gnahme des preußischen Kultusministers auf 
den Bericht von Sternburg. Das 4. Kap. unter­
sucht d ie Geschichte der Zulassung Yenchoufus 
als Missionsniederlassung und Bischofssitz. Da­
bei wird in besonderer Weise d ie Gestalt von Bi­
schof Anzer in dem aktiven Bemü hen um diese 
Niederlassung unterstrichen. Oberha upt wird 
Anzer in der gesamten Dars tellung in positiver 
wie nega tiver Hinsicht, aber immer mit der ent­
spreche nden pietä tsvollen Rücksichtnahme, ge­
schildert. Der 2. Teil des Buches bringt die aus­
gewertete Dokumentation mit Anme rkungen 
und bildlichen Anlagen. Die Lektüre des Bandes 
ka nn jedem, der sich für Missionsgeschichte in­
teressiert, wärmstens empfohlen werden. 
Wie11 A11to11 Vorbich/er 

HUMMEL REINHART, I11dische Missio111111d 11e11e 
Frömmigkeit im Weste11. Religiöse Bewegungen 
Indiens in westlichen Kulturen. (312.) TB-Ausg. 
Kohlhammer, Stuttgart 1980. Ppb. DM 19.-. 

H. befaßt sich in dieser Studie mit der Berührung 
religiöser Bewegungen Ind iens mit den westli­
chen Kulturen. In einerm ersten großen Ab­
schnitt stellt er 12 neuzeitliche indische religiöse 
Bewegungen vor. Der 2. Abschnitt is t missions­
wissenschaftlichen Aspekten vom Standpunkt 
dieser Bewegungen aus gewidmet. Dabei wird 
die Tendenz von der Volksreligion zur Weltreli­
gion intensiv analysiert und der hinduistische 
Inklusivismus und Exklusivismus in der Beurtei­
lung des Christentums . untersucht . Der 
3. Hauptteil untersucht das westl iche Umfeld, in 
dem diese neohinduistischen Bewegungen 
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wirksam werden. ntier anderem werden dabe!i uch Schüler ansprechen und ihnen das Ver-
die Unitarıer und Universalisten, die eugeist- ständnis für die Welt der Bibel nahebringen kön-
ewegung und die Christliche Wissenschaft, NCn

UOkkultismus, Spiritualismus un Theosophie, Iınz eter Gradauer
ubkultur und psychodelische Religion U, ; @ be-

rochen. In der Schlußfolgerung Oomm H Z H Stiftdem Ergebnis, daß die hinduistische Mission 1m Z wettl und SEINE Kunstschätze. (117 Ba Farb-,
esten eın kergebnis der Religionsbegegnung iıst Schwarzweißtafeln) Pressehaus, St Pöl-
Dieses ”Phänomen wird ausführlich und intensiv ten 1979 Kln
anal sıert.
Das Buch zeichnet sich durch ıne außerst kon- 1981 wird das Sthift Zwefttl! die grofße Landesaus-
zentrierte und reiche Wissensvermittlung aQaus. stellung ‚„„Die Kuenringer un das erden des

Landes Niederösterreich“‘ ıIn seinen Mauern be-uch der Anmerkungsapparat (40 Seiten Klein- herbergen. Gleichsam eınen Vorboten dazu bil-druck) ıst sehr informativ. Das Literaturver- det dieser Text-Bild- Band, der cdie altehrwürdigezeichnis umfaf(lt die 20 Seiten Man wird Zisterze 1Im Waldviertel, em nördlichen Teil desUrc das Buch sehr objektiv ın den TrODlem-
kreis der indischen 1sSsıon und der MNMeuUuUeEeN Landes N ın ihrer Bedeutung unter mehrtfa-

Frömmigkeit Im esten eingeführt un gelangt chen Aspekten vorstellt. Das Stift nımmt inner-
sicher eıner kritischeren Stellungnahme In be- halb der europäischen uns iıne hochrangige

Stelle ein, hat sich doch dort das Iteste Zister-
ZUE auf die darın nthaltene Problematik. Aller- zienser-Capitulum erhalten, ebenso ist der altedings wird die Lektüre durch die außerst kon- Kreuzgang unversehrt auf ul gekommen. Derzentrierte Darstellung einer ziemlich großen
geistigen Anstrengung. hochragende gotische Chorbau un die barocken
Wıen Anton Vorbichler Teile der 1ITC mıiıt em hohen Turm fügen

sich eiıner harmonischen kinheit Z  CH,
nıcht minder die gehaltvolle Einrichtung aus der
and berühmter Meister des Hoc  arocks

ER  HIEDEN Ebenso bergen Schatzkammer un! Archiv Kost-
WINTERHOLLER HEINRICH, Bilder des Bau- barkeiten, wIıe eın romanıiısches Reliquienkreuz

und die ‚‚Bärenhaut“ mıiıt dem Stammbaum derernmalers Max Raffler. (85 5 Farbbilder)
EOS-V., St Ottilien 1977 Ppb lam 14.80 Kuenringer, die eıne eingehende Würdigung (1 +-

Der ‚„„‚Pfaffenwinkel”“ ın Bayern ist berühmt fahren. Historiker gestalten In mehr als 20 Ab-
der hervorra enden kirchlichen Kunst- schnitten den Textteil: Joach ım O0SS. behandelt

die Geschichte seıt der Gründung 1137 bisdenkmäler, der te, Klöster un: Kirchen, die
ZuUur Gegenwart, die schriftlichen Quellen und diesich ın ihm finden; ist ber ebenso bekannt Buchkunst des Klosters; Karl Kubes erläutert diedurch die künstlerische Begabung seiner Be- Klosterbaukunst miıt der künstlerischen Ausstat-wohner; nan nenn diese Gegend das Land der

Bauern, Künstler un! Mönche. Am Ammersee tung, deren Funktion, die ästhetische Bedeutung
eht Raffler als Bauer und aler. eın Iraum und ihren geistigen Hintergrund: die Anlage 1mMm

Mittelalter, besonders dann IM Früh- und och-
WarTr eWwesen, Maler werden, mu{fte Bauer barock un die Entwicklung bis heute erber:und den elterlichen Hof übernehmen, &>
blieb uch en der harten Arbeit malte d Fasching illustriert in vorzüglichen Farb- und
ceıt seinen Jugendjahren, als Autodidakt, In SE1- Schwarzweißaufnahmen cehr einpraägsam die
CT selbst entwickelten der heute 50 beliebht Ausführungen der Historiker un schildert das

heuti Stift nıt seinen Sehenswürdigkeiten.gewordenen ‚‚naıven Malerei“; jetzt Im Auszug, Die Reihe der bte SOWIE In Liıteratur- un:
a einem Beinleiden erkrankt, malt er jeden Tag Quellenverzeichnis runden den stattlichen Bandoch Stunden Bis A seinem Lebensjahr ab, der sich würdig einreiht ın die Bildbände ber
WäarTl er völlig unbekannt und unbeachtet, da
wurde ‚‚entdeckt  M4 das verschaffte ıhm die cdie Stifte Melk un! Göttweig und die Zisterze 1m

Möglichkeit, eıne Dorfkirche ach seınem (3C- Nordwald den Freunden, Besuchern und He:i-
chmack auszumalen, seine Bilder wurden ın matkundlern näherzubringen imstande ist

Lınz etier Gradauerverschiedenen Ausstellungen gezeigt, UT wurde
gefeiert: as hat ih gefreut, ber nıicht veran- 1csts ALTER HELMUTH NILS, Ka-dert, ıst der tille, ın sıch gekehrte, ‚‚einwen- tharına vDOonN SIENQ. Die Lehrerin der Kırche (/72 adige” ensch geblieben, der das, W: 7 5a

SCnH hat, mıt dem Pinsel ausdrückt Farbtafeln Herder, reiburg 1980 Kln
Aus der Fülle des Schaffens hat Bilder us- 29.50.

Rechtzeitig Zur Wiederkehr des Todestagesgewählt, die Szenen auU: der Biblischen (3@:
schichte des um Inhalt en; schon ım der Katharına VOoO 5Sı1ena, die amn April
WarTr dem Schüler Raffler die biblische (je- 1380 in RKRom Im Alter Vo 33 Jahren starb, CT-
chichte der 1ebste Gegenstand SEWESECN, We- schien iıne eue Bildbiographie, Z der wieder ın
SCn der unerschöpflichen Phantasie In der Dar- bewährter Weise Fachleute zusammenwirkten:
stellung, der FEinbeziehun der heimatlıchen Nigg äßt ıIn einem gehaltvollen Essay das L
Landschaft und des Landlebens ın das biblische ben dieser ungewöhnlichen Frau aufleuchten
Geschehen und der abgewogenen Farbgebung ntgegen der Mahnung des Apostels Paulus,
wird dieser Bildband Freunde der Kunst, ber daß die Tau In der Kırche schweigen soll, hat Ka-
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wirksam werden. Unter anderem werden dabei 
d ie Unitarier und Universalisten, die Neugeist­
Beweg~ng und ?(e C~ristliche Wissenschaft, 
Okkultismus, Spmtuahsmus und Theosophie, 
Subkultur und psychodelische Religion u.ä. be­
sprochen. In der Schlußfolgerung kommt H. zu 
dem Ergebnis, daß die hinduistische Mission im 
Westen ei~ Ergebnis _der Religionsbegegnung ist. 
Dieses Phanomen wird ausführlich und intensiv 
analysiert. 
Das Buch zeichnet sich durch eine äußerst kon­
zentrierte und reiche Wissensvermittlung aus. 
Auch der Anmerkungsapparat (40 Seiten Klein­
druck) is t sehr informativ. Das Literaturver­
zeichnis umfaßt an die 20 Seiten. Man wird 
durch das Buch sehr objektiv in den Problem­
kreis der indischen Mission und der neuen 
F_römmigk~it im Y'_'es ten eingeführt und gelangt 
sicher zu emer kritischeren Stellungnahme in be­
zug auf die darin enthaltene Problematik. Aller­
dings wird die Lektüre durch die äußerst kon­
zentrierte Darstellung zu einer ziemlich großen 
geistigen Anstrengung. 
Wien Anion Vorbichler 

VERSCHIEDENES 

WINTERHOLLER HEINRICH, Bilder des Bau-
- emmalers Max Raff/er. (85 S., 50 Farbbilder) 

EOS-V., St. Ottilien 1977. Ppb. 1am. DM 14.80 

Der „Pfaffemvinkel" in Bayern ist berühmt we­
gen d~r hervor~gende~ kirchlichen Kunst­
denkmaler, der Stifte, Kloster und Kirchen, die 
sich in ihm finden; er ist aber ebenso bekannt 
durch die künstlerische Begabung seiner Be­
wohner; man nennt diese Gegend das Land der 
Bauern, Künstler und Mönche. Am Ammersee 
lebt M. Raffler als Bauer und Maler. Sein Traum 
war gewesen, Maler zu werden, er mußte Bauer 
werden und den elterlichen Hof übernehmen, er 
blieb es auch. Neben der harten Arbeit malte er 
seit seinen Jugendjahren, als Autodidakt, in sei­
ner selbst entwickelten Art der heute so beliebt 
gew?rdenen_ ,,naiven Malerei"; jetzt im Auszug, 
an emem Be1nle1den erkrankt, malt er jeden Tag 
noch 9 Stunden. Bis zu seinem 66. Lebensjahr 
war er völlig unbekannt und unbeachtet, da 
wurde er „entdeckt": das verschaffte ihm die 
Möglichkeit, eine Dorfkirche nach seinem Ge­
schmack auszumalen, seine Bilder wurden in 
verschiedenen Ausstellungen gezeigt, er wurde 
gefeiert: das hat ihn gefreut, aber nicht verän­
dert, er ist der stille, in sich gekehrte, ,,einwen­
dige" Mensch geblieben, der das, was er z u sa­
gen hat, mit dem Pinsel ausdrückt. 
Aus der Fülle des Schaffens hat W. 50 Bilder aus­
gewählt, d ie Szenen a us der Biblischen Ge­
schichte des AB zum Inhalt haben; schon im RU 
war dem Schüler M. Raffler d ie biblische Ge­
schichte der liebste Gegenstand gewesen. We­
gen der unerschöpflichen Phantasie in der Dar­
stellung, der Einbeziehung der heimatlichen 
Landschaft und des Landlebens in das biblische 
Geschehen und der abgewogenen Farbgebung 
wird dieser Bildband Freunde der Kunst, aber 

auch Schüler ansprechen und ihnen das Ver­
ständnis für die Welt der Bibel nahebringen kön­
nen. 
Linz Peter Gradauer 

KUBES K. / _ROSSL J. / FASCHING H. , Stift 
Zwettl rmd se111e K1111slscl1iilze. (117 S., 16 Farb-, 
48 Schwarzweißtafeln) NO. Pressehaus, St. Pöl­
ten 1979. Kin. S 390.-, DM 59.-. 

1981 wird das Stift Zwettl die große Landesaus­
stellung „Die Kuenringer und das Werden des 
Landes Niederösterreich" in seinen Mauern be­
herbergen. Gleichsam einen Vorboten dazu bil­
d~! dieser Text-Bil?-Band, der die altehrwürdige 
Z1sterze 1m Waldviertel, dem nördlichen Teil des 
Landes NO., in ihrer Bedeutung unter mehrfa­
chen Aspekten vors tellt. Das Stift nimmt inner­
halb de_r europ~ischen Kunst eine hochrangige 
Stelle em, hat sich doch dort das älteste Zister­
zienser-Capitulum erhalten, ebenso ist der alte 
Kreuzgang unversehrt auf uns gekommen. Dei 
hochragende gotische Chorbau und die barocken 
i:eile der ~irche mit dem 90 m hohen Turm fügen 
sich zu einer harmonischen Einheit zusammen 
nicht minder die gehal tvolle Einrichtung aus de; 
Hand berühmter Meister des Hochbarocks. 
Ebenso bergen Schatzkammer und Archiv Kost­
barkeiten, wie ein romanisches Reliquienkreuz 
und die „ Bärenhaut" mit dem Stammbaum der 
Kuenringer, die eine eingehende Würdigung er­
fahren. 2 Historiker gestalten in mehr als 20 Ab­
schnitten den Textteil: Joaclr im Rössl behandelt 
die Geschichte seit der Gründung i. J. 1137 bis 
zur Gegenwart, d ie schriftlichen Quellen und die 
Buchkunst des Klosters; Karl Kubes erläutert die 
Klosterbaukunst mit der künstlerischen Ausstat­
tung'. deren F_u~ktion, ?ie ästhetische Bedeutung 
und ihren geistigen Hmtergrund: d ie Anlage im 
M1ttelalter, besonders dann im Früh- und Hoch­
barock und die Entwicklung bis heute. Herbert 
Fasching illustriert in vorzüglichen Farb- und 
Sch~~rzweißaufnah~en sehr einprägsam die 
Ausfuhrungen der Historiker und schildert das 
h~utige_ Stift m!t seinen Sehenswürd igkeiten. 
Die Reihe der Abte sowie ein Literatur- und 
Quellenverzeichnis runden den stattlichen Band 
ab, der sich würdig einreiht in die Bildbände über 
die Stifte Melk und Göttweig und die Zisterze im 
Nordwald den Freunden, Besuchern und Hei­
matkundlern näherzubringen imstande ist. 
Linz Peter Gradauer 

NIGG WALTER/ LOOSE HELMUTH NILS, Ka­
tlwnna 0011 Siena. Die Le hrerin der Kirche. (72 S., 
48 Farbtafeln) He rder, Freiburg 1980. Kin. 
DM 29.50. 

Rechtzeitig zur 600. Wiederkehr des Todestages 
der hl. Katharina von Siena, die am 29. April 
1380 in Rom im Alter von 33 Jahren starb er­
schien eine neue Bildbiographie, zu der wied~r in 
bewährter Weise 2 Fachleute zusammenwirkten: 
W. Nigg läßt in einem gehaltvollen Essay das Le­
ben dieser ungewöhnlichen Frau aufleuchten: 
Entgegen der Mahnung des Apostels Paulus, 
daß die Frau in der Kirche schweigen soll, hat Ka-
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